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Gesteigerte Wucht der sowjetischen Angriffe
3» Cajfino verblutete « alle feindliche« Angriffe im deutsche « Abwehrfeuer

22 Sowjetflugzeuge über dem Weißen Meer
abyeschofferr

Konferenz um Rohstoffs
Der USA.-Staatssekretär Stettinius ist schon oft in London

« wesen, als Leiter der Pacht - und Leihverwaltung und als
Mitglied des amerikanischen Rüstungsdepartements . Wenn er

wieder mit der englischen Regierung zu verhandeln hat.
tan» dreht es sich nicht nur um kurzfristige Abmachungen poli.
Mer und militärischer Art , sondern auch um wirtschaftlichePer«
jkSge auf lange Sicht. Aus dem Wust der Nooseveltscken Be-
HSrdengriinduitgen zeichnen sich einige Verwaltungen und Kam«
'« isfionen ab , deren Aufgabe cs sein soll, die Wirtschafts«
teziehungen unter eine Kontrolle des Weihen Hauses zu bringen.
M dieser Organisation im Rücken fühlt sich Stettinius stark
genug , die Briten mit den Forderungen einer „äußeren Wirt-
jchastspvlitik

" der USA . vertraut zu machen . 2n der Zeit vor
»ein Krieg war die amerikanische Wirtschaftspolitik auf den Ab¬
schluß von Handelsverträgen beschränkt , die kommende Londoner
Xonserenz aber wird sich mit ihrem wirtschaftlichen Teil mit
ausgesprochenen Nachkriegsfragen befassen . Die Dollarimpe»
lialisten sind im Prinzip zur Schaffung amerikanischer Welt»
« onopole entschlossen, sie befürchten aber , daß sich die Süd-
«inerilaner und die Briten schliesslich doch noch auf dis Hinter¬
beine setzen und gegen eine restlose Ausplünderung Widerstand
Men könnten. Ohne das eigentliche Ziel aus den Augen zu
lassen , streben sie deshalb Verträge an , in denen ihnen vorweg
«In Teil der wirtschaftlichen Forderungen schwarz auf weih be¬
willigt wird . Sie sind also kurz gesagt darauf aus , sich auch auf
wirtschaftlichem Gebiet möglichst umfangreiche Faustpfänder zu
sichern.

Vor allem soll das in dem Sektor der Rohstosfe geschehen. In
dieser Beziehung sind die USA . durchaus kein Land mit un¬
begrenzten Möglichkeiten . Es ist vielmehr so, dah sie bei einigen
Rohstosfe» vor der Erschöpfung stehen . Sie sind wohl in der Lage,
weiterzuxroduzicren, aber nur sehr kostspielig und teuer . Die
Amerikanische Wirtschaft ist aber nach ihrer ganzen Tendenz ruf
billige Rohstoffe angewiesen. Sie schwärmt für die Massen¬
produktion und rechnet sich jetzt schon riesige Gewinne aus , die
sich in der Nachkriegszeit aus einer Ueberschwemmungder Welt
mit USA .-Waren ergeben sollen . Der Gedanke , dah dieser Ge¬
winn durch teure Rohstoffe geschmälert oder dah die Massen¬
herstellung durch Nohstosfschwierigkeiten verlangsamt werden
könnte , bringt ihr ganzes Konzept durcheinander.

Einige dieser Engpässe sind durch die Diskussionen in den
amerikanischen Wirtschaftszeitungen einer breiteren Öffentlich¬
keit bekannt geworden. Beim Kupfer ist es beispielsweise so,
daß die besten und ergiebigsten Läger ausgebeutet sind und dah
hie Produktion in letzter Zeit nicht mehr steigt. Wenn man sie
erweitern will, muh man an die schwächeren Fundstellen heran-
Lchen, und das bedeutet vermehrte Kosten und herausschnellende
Preise. Es gibt noch große Kupferlager in Guayana und in
Afrika, aber die Amerikaner können nicht so ohne weiteres an
sie heran , weil sie den , englischen Kapital oder der englischen
Kolonialvcrwaltung unterstehen. Bei Zink und, Blei und
«inigcn anderen Metallen , aber auch bei Holz und Zellstoff liegen
die Dinge ähnlich ; die wertvollsten auheramerikanischen Bestände
sind vordcrhänd noch im Besitz der Briten . Die gröhten USA .-
Eorgen hängen mit dem Erdöl zusammen. Die amerikanischen
Oekreserven werden auf 20 Milliarden Fah zu 240 Liter ge¬
schaht. Bei einem Verbrauch von fast zwei Milliarden Fah pro
Lahr würde« sie also noch rund zehn Jahre Vorhalten. Es gibt
ernsthafte USA .- Experten , die mit einem viel früheren Versiegen
ter Ocktzuellen rechnen . Schon für das Jahr 1945/46 wird be¬
fürchtet, dah die' eigene Oelvroduktion nicht mehr zur Deckung
des vollen Bedarfs ausreicht , und deshalb werden schon heute
tzröhere Mengen von Erdöl aus dem Ausland hereingenpmmen.
Die Engländer dagegen besitzen ungeheure Oelreserven, allein
im Nahen Osten etwa 30 Milliarden Fah - Deshalb besteht jetzt
Wr die USA . die Notwendigkeit, eine Beteiligung an den eng¬
lischen Oelgebieten zu erreichen.

Cs unterliegt keinem Zweifel , dah Stettinius den Versuch
fachen wird, die Pacht- und Leihlieferungen gegen Rohstoff«
Konzessionen aufzurechnen. Auch auf dem Gebiet des Weltver¬
kehrs und des Welthandels sind die Amerikaner lebhaft
daran interessiert, sich einen Hauptteil im voraus zu sichern. Da¬
neben steht die Währungsfrage, in der England den Ster»
lmgkurs beweglich erhalten möchte, während die Amerikaner
Ane feste internationale Währung auf der Dollarbasis anstreben.

'
wenau so entgegengesetzt sind die beiderseitigen Auffassungen in
der Kartellfrage. Die Engländer sehen in den Kartellen
«in Mittel zur Sicherung bestimmter Absatzgebiete , die Ameri¬
kaner aber betrachten sie als ein Hindernis bei dem Streben nach
der völligen Beherrschung der Weltmärkte . Es wird den USA .-
Bertretern wohl kaum gelingen , alle diese Fragen in einer ein¬
igen Konferenz zu klären und zu entscheiden . Immerhin aber
sterben sie die Gelegenheit benutzen , um neue Stücke aus der
« ubstanz des Empire herauszubrechen.

USA .-Dollar bringt Tschungking Inflation
isf>, ri

Schanghai , 21 . März . Die Tschungkingrcgierung hat be-
Mossen, den Umlauf der amerikanischen Dollarnoten in Tschung-' "ft ^ yina zu unterbinden . Wie Finanzminister Dr . Kung dazu'
entarte habe der steigende Schwarzmarktkurs des USA .-Dollars .>
h/n 1

240 Tschungking -Dollar gehandelt werde (die offi«'
» eile Rate beträgt 20 Tschungking -Dollar ) , eine Jnflationsgefahr'lowle ein himmelhohes Ansteigen der Preise für die Dinge des'
täglichen Bedarfs zur Folge

! DRV Aus dem Führerhauptquartier , 21 . März , 4
i Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
l Nordöstlich Nikolajew blieben schwächere feindliche Angrisse er«
folglos . Am unteren ukrainischen Bug wurden sowjetisch«
Brückenköpfe durch Eegenangrijse bereinigt oder eingeengt.

Im Einbruchsraum zwischen dem mittleren ukrainische » Bug
und dem Dnjcstr kam es nur bei Smerinka zu heftigen noch
andauernden Kämpfen. Unsere Luftwaffe fügte mit starke»
Kampf- und Schlachtsliegeroerbände» den aus den Dnjestr vor¬
rückenden Bolschewisten hohe Menschen - und Materialverluste zu.
Zwischen Profkurow und Tarnoyot drangen unsere
Gegenangriffe in die feindlichen Stellungen ein. Sowjetische
Kräfte wurden zerschlagen , eine Frontliicke g-'chlosscn. 2m Raum
von Krzemieniez und bei Kowel steigerte sich die Wucht
der feindlichen Angriffe . 2 » schweren wechselvolle » Kiimpleu
wurden 18 feindliche Panzer abgeschossen oder erbeutet und eine
in Kowel eingebrochenr sowjetische Kampfgruppe vernichtet. Süd¬
lich des Pripjet scheiterten zwischenStyr und Goryn wie¬
derholte Angriffe der Bolschewisten.

Bon der übrigen Ostfront wird nur örtliche Kampstätigkeit ge¬
meldet.

2n den schwere« Kämpfen tm Nordabschnitt der Ostfront hat
sich die 2. Kompanie der schweren Panzerabteilung 8l>2 unter
Führung ovn Oberleutnant von Schiller besonders bewährt.

Aus dem Landekopf von Nettuno wird nur lebhaste Späh - und
Siohtrupptiitigkert gemeldet.

2n der Stadt Lasst« 0 verblutete « anch gestern wieder
alle feindliche », von starke« Panzerkräften unterstützten Angriffe
lm Abwehrfeuer der tapferen Verteidiger . Nordwestlichdes Ortes
wurde eine feindliche Kampfgruppe eingeschlessen . Die Verluste
des Feindes betragen ei« Vielfaches der eigenen.

2» den Mittagsstunden des 20. März flogen «ordamerikanische
Bomberverbände mit starkem Jagdschutz nach Siidwejt-
deutschland et« und führte« Terrorangriffe auf Mann¬
heim , Ludwigshasen sowie Vororte von Frankfurt
am Main. Hierbei sowie bei Einslügen in die besetzten Wrst-
gebiete und an der italienischen Front wurde« 24 feindliche Flug¬
zeuge vernichtet.

Einige feindliche Flugzeuge unternahmen Störs lüge über
dem Ruhrgebiet und über Svddentfchland.

Sicherungsstreitkräste eines deutschen Geleits wehrten im
Kanal einen britische « Schnellbootangriss ab,
schosse» ei« Boot in Brand und beschädigten ein weiteres so
schwer, dah mit seinem Untergang zu rechnen ist. Damit hat der
unter Kapitänleutnant Behrens stehende Verband innerhalb
weniger Tage fünf feindliche Schnellboote versenkt und zwei wei¬
tere schwer beschädigt.

Fernkampsbatterie « der Kriegsmarine beschossen in der ver¬
gangene» Nacht die englische Küste und feindliche Schiffe im
Eeegebiet von Dover.

Die „Präwda - fordert in unzweideutigen Worten erneut m«

Invasion , meldet „Aftontidningen " aus Moskau.

DRV Helsinki , 21. März . Das Finnische Nachrichtenbüro ver¬
öffentlicht ein Kommunique über die Ablehnung der sowje¬
tischen Wasfenstillstandsbedingungen durch dielin nische
Regierung und über die Behandlung , die diese Frage im
finnischen Reichstag und in der finnischen Regierung ersah-
ren hat.

In dem KommuniquS wird mitgeteilt , dah die sowjetischen Be¬
dingungen von der finnischen Regierung geprüft worden seien.
Nach der Erklärung der Sowjets , wonach es sich hisrbei um
Minimal - und Elementarforderungen handele , die ohne Dis¬
kussion angenommen werden mühten , habe auf Grund eines Be¬
schlusses des Reichstages die finnische Regierung den Sowjets
mitgeteilt , daß sie unter diesen Umständen die russischen Bedin¬
gungen ablehnen müsse.

Die amtliche Verlautbarung aus Helsinki läßt erkennen, dah
der Kreml nach seiner alten Methode gegenüber Finnland ge¬
arbeitet hat . Moskau hat den Finnen seine Wasfenstillstands-
bedingungen in ultimativer Form bekannigegeben, mit
dem Verlangen , sie vorbehaltlos anzunehmen. Die Antwort der
Finnen war darauf die einzige, die ein Volk von Ehre und
Stolz geben konnte: Ablehnung der Bedingungen , die die Ehre,
die Sicherheit und dis Selbständigkeit des finnischen Volkes
nicht garantieren.

Die sowjetische Haltung gegenüber Finnland ist ein neuer
Beweis dafür , dah Moskaus letzte Ziele die Bolschewifierung
Europas sind . Kein Volk hat gründlichere Erfahrungen mit den
bolschewistischen Methoden , als die Finnen , die bereits mehrfach
die „Vertragstreue " der Bolschewisten kennen zu lernen Gelegen¬
heit hatten . Die Sowjets haben auch den Finnen gegenüber wie¬
der nach dem alten Rezept zu handeln versucht , dem Opfer die
Schlinge um den Hals zu lege » , um sie . wie es der Führer kürz-

Erfolg unserer Läger im hohen Norden
DNB Berlin , 21 . März . Aus dem hohen Norden wird ei»

neuer Erfolg unserer Jagdflieger gemeldet, die erst vor einige»
Tagen so hervorragenden Anteil an der Vernichtung von 4»
sowjetischen Flugzeugen hatten , als diese versuchten , ein deubf
sches Schiffsgeleit onzugreisen. Die deutschen Jäger , die «Ml
Montagvormittag für einen eigenen Schlachtfliegerverband übe»
dem Weihen Meer Bcglcitschutz flogen, stießen auf entgegen«
kommende sowjetische Schlachtsliegerkräfte und deren Jagdschutz)
Unsere Jäger griffen die feindlichen Verbände sofort an . Bet
Herr Luftkämpfen, die zum Teil in niedrigster Höhe ausgetrage»
'wurden , schossen die deutschen Jagdflieger lö feindlichc Maschine^
'ab . Eichenlaubträger Oberleutnant Weihenberger erhöhte mit
vier Abschüssen nacheinander, darunter drei Schlachtflugzeugrn,
die Zahl seiner Luftliege auf 148. Die deutschen Flieger erlitte»
keine Verluste.

Bei einem zweiten Zusammenstoß über dem Weihen Meer mit
sowjetischen Schlachtfliegern am Nachmittag vernichteten unser«
Jäger abermals fünf der feindlichen Flugzeuge, worauf die
übrigen abdrehten und ihre Bombenlast im Notwurf lösten , teil¬
weise sogar über den eigenen Stellungen.
^ Der deutsche Jagdflieger Feldwebel Mors, der bereits in den
Lustkämpfen mit sowjetischen Fliegerkräfien über dem Weihen
Meer am Montag vormittag vier Lustsiege errang , ist an den
Erfolgen des Nachmittags wiederum mit vier Abschüssen be¬
teiligt . Der aus Sigmaringen gebürtige 23jährige Feldwebel er¬
höhte mit diesen acht Lustfiejzen an einem Tag seine Gesamt«
abschuhzahl auf 37. Ein weiteres sowjetisches Flugzeug wurde
durch Flakartillerie der Luftwasse abgeschossen, so dah die Bolsche¬
wisten in den beiden Luftgefechten des 20. März insgesamt
22 Flugzeuge verloren.

Appell Bofes an das indische Volk
„Der langersehnte Tag des Freiheitskampfes ist gekommen"

DRV Tokio. 21. März . (Oad .) Als oberster Befehlshaber de,
indischen Nationalarmee richtete Eubhas Chandra Bose am
Dienstag einen eindrucksvollen Appell an das ganze indische
Volk, sich mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln für
den Befreiungskampf des Vaterlandes einzusetzen , der an der
Ostgrenze Indiens begonnen habe. „Alle Inder — Männer und
Frauen — fordern wir aust^ so heißt es in diesem Ausruf,
„durch systematische Sabotage die Kriegsmaschine der Engländer
und Amerikaner lahmzulegen und so tatkräftig unseren Frei-
heitskampf zu unterstützen. Indische Soldaten und Offiziere, die
ihr heute noch aus Seiten der Engländer steht, tretet ein in
unsere Reihen , um gemeinsam mit euren Brüdern für die heilige
Sache zu kämpfen. Alle Beamten aber fordern wir auf, auf jede
nur mögliche Weise mit uns zusammenzuarbeiten , denn der lang¬
ersehnte Tag des Freiheilskampfes ist' gekommen , auf den wir
solange gewartet haben .

"

lich in seinem Interview unterstrichen hat , zu gegebener Zeit M
sammenzuziehen.

Die Engländer und die Nordamerikaner haben Stalin wie«,
derum bereitwilligst Mittkerdienste geleistet. Mit einer Kalt»
chlütigkeit ohnegleichen sind sie bereit , dem Bolschewismus ein
Zeines Bolk nach dem andern an die Schlachtbank zu führen.

Ls war selbstverständlich, dah die Finnen sich ohne Erörterung
der sowjetischen Bedingungen nicht zu irgend einer Einigung
verstehen konnten. Die Finnen haben daher um Präzisierung der
sowjetischen Bedingungen gebeten.
' Ehemalige bmojetoffiziere vor Ostarbeiter«

Jetzt fanatische Hasser der Bolschewisten
DNB Berlin , 81. März . Am Sonntag sprachen vor Ostarbei¬

tern in einem deutschen Jndustriewerk dzr ehemalige sowjetisch«
Oberst Malzow und die ehemaligen sowjetischen Fliegeroffiziere
Antilowski und Bitschtkow , die heute in deutscher Uniform iik
den Freiwilligenverbänden ans den Reihen der Ostvolker
kämpfen. Alle drei, die früher überzeugte Bolschewisten waren«
und von denen die beiden letzten sogar als sogenannte „Helden!
der Sowjetunion " ausgezeichnet wurden , find heute unter dem
Eindruck des deutschen Sozialismus zu fanatischen Hassern drei

> Bolschewismus geworden und kämpfen sür die Befreiung ihre«
i Heimat vom jüdisch-bolschewistischen Joch. Die Ostarbeiter , diä

ins Reich gekommen find , um mit ihrer Arbeit am Kampf gegen
den Bolschewismus teilzunehmcu , nahmen die Ansprachen der
drei Offiziere mit Begeisterung auf . Die Versammlung wurdä
zu einem fanatischen Bekenntnis des Frciheitskampfes der vom<
Bolschewismus unterdrückten Völker. Die Versammlung wurde'
in den russischen Sendungen des deutschen Rundfunks übertragen .

'
2n allen Ostarbeiterlngern fanden GemeinsKaflsempsänge statt/

Waffenstillstandsbedingungen der Sowjets abgelehnt
Amtliches Komuniqre ans Helsinki
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«Das sind keine gewöhnlichen Truppen'
England maß dm Verteidigern von Tassilo höchste Achtung zollen

° DNB Stockholm , 21 . März . Der heldenmütige Kampf der
deutschen Truppen ln . Cassino nötigen selbst der Feindpresse
höchste Bewunderung und Achtung ab . Die Militärkriiiker eng-
Üischer Zeitungen ziehen daraus ihre Lehren , die für die anglo-
Amerikanische Kriegsführung nicht gerade besonders schmeichele

aft ausfallen.
Der Londcner Nachrichtendienst, der sicherlich bessere Nach

ächten aus Cassino bieten möchte, ka !m nicht umhin , statt dessen
inige Worte über die vorbildliche Haltung der deutschen Bel¬
eidiger zu sagen . Wörtlich erklärt er in einer Sendung aus
eapel am 20. März nachts : „Es sind keine gewöhnlichen Trug¬

en, sondern sie sind besonders ausgebildet , Mitglieder der Par
ei und Soldaten der ersten Luftdivision. Sie sind zäh , aber
'eine Selbstmordabteilungen . Sie leisten fürchterlichen Wider-
and ."
Für Uebersee zieht der Londoner Nachrichtendienst sür die

rutsche Kampfkraft die allein gültige Erkenntnis : «Wo immer
r deutsche Soldat kämpft, kämpft er tapser und mit solch ver-

issener Entschlossenheit , daß es dumm wäre, es zu leugnen.
Dis deutsche Militürmaschine bleibt ungeheuer groß und die
industrielle Läge der Drusches ist noch immer eine schwere Ce-
kahr.

"
In einer anderen Meldung heißt es folgendermaßen: „Es

kibt keinen einzigen verantwortliche» Staatsmann in Großbri¬
tannien . der heute nicht sage» würde, daß es ebenso notwend g
ist, sich der Macht Deutschlands zu erinnern wie dies immer
der Fall war .

"
Sehr kritisch behandelt der militärische Mitarbeiter des

h,Daily Telegraph "
, General Martin , die Kämpfe in Casstno . Er

pellt den anglo-amerikanischen Erwartungen , daß das riesige
Luftbombardement die deutsche Widerstandskraft zerbrechen
ollte, die Erfahrungen des letzten und dieses Krieges gegen¬
über, di« dahingehen, daß der Feind nur solange neutralisiert
werden könne , wie die Bombardierung selbst andauere . Die
Lombardierung allein werde den Feind niemals vernichten.
Auch dse Verwendung schwerer Bomber lehnt Generalleutnant
Martin auf Grund der Erfahrungen von Cassino für ähnliche
Ingriffsplän « ab. Er kommt zu der abschließenden Feststellung,
daß trotz des Abwurfes von 2300 Tonnen in und um Casstno
und die nachfolgende Beschießung durch Artillerie die neusee¬
ländischen und indischen Truppen bei ihren Angriffen auf auher-
ordentl ch starken deutschen Widerstand stießen . Sie mußten, so
agt Martin , die Ruinen einer Stadt von „fanatisch entschosse-
nen deutschen Fallschirmjägern" säubern. Diese hätten ihre
Stützpunkte in Kellern und Häusern . auseebaul und durch
Sprengung der Gebäudeteile noch einen zusätzlichen Schutz aus
len Trümmern über den Keller» aufgehäuft . Solche Stützpunkt»
konnten nur durch direkte Treffer einer größeren Bombe erle
higt w«rden .

" _ _ > . .. . .
Zum Kamps um Cassmo

DNA Berlin , 21 . März . Seit fünf Taxen toben nun di«'Kämpfe um des Städtchen Cassino an der süiitalicnischen Front
lind um die nördlich von ihr liegenden Höhen von neuem.
Linker einem ungeheuren Aufwand von Menschen und Material
versuchen die Truppen der sün te » nordamrrikanischen Armee
^ ie deutsche Linie zu durchbrechen , um die jenseits der Berge
beginnende Hauptstraße nach Nom zu gewinnen.

Nach dem außergewöhnlich schweren Bombardement von Cas-
P.no am 13. März , an dem fick, Hunderte feindlicher Flugzeug«
beteiligten und das von einem Trommelfeuer von HundertenGe¬
schützen des Gegners abgelöft wurde , waren es zunächst indische
and neuseeländische Verbände , die in einen Teil der Siadt ein¬
rangen . Aus de» Trümmern der Häuser schlug ihnen jedoch
in derartiges Abwehrfeuer der deutschen Verteidiger entgegen,

Paß sie ihr weiteres Vorghen rinstelleu mußten. Zur Entlastung
der im schweren Häuftrkampf siebente» Verbände gr ' sfen wenig
später nach gleichfalls heftiger Artillerievorbereitung und mit
illnterstützunq stärkster Flieoerkräste nor- amerikanisck '« u- d in¬
dische Truppen sowie Formationen arrikani 'cher de Ge ulle An¬
hänger die nördlich der S ' -rdt liegenden Hö^ en an. wo sich d -e
deutschen Stellungen beut« über ^en Schloßberg. dm Höhe 103
And den Klosterberg hinftehen, Aber auch diese m ' t aller Erbit¬
terung g -ü ' ^rlen Vordöbe des Feindes führten nur zu gering-
-sü " l "en prefänd «-»?wrnn>nr.

Die erlittenen hohe» Verlust ? nnvn " en den Feind am Sams¬
tag , eine kurze Atempause aur Auffüllung und ll>' bi^mng sei¬
ner Verbände e 'nzulenen. Dann brack, erneut ei" Bomben- und
.Granathagel über unsere Foll 'chirmiä-er und K-enadstre her¬
ein , denen der Raum von ^ (Mno zur Verteidigung on ""rtr -At
sist, Der Schwernunkt der Kämpfe lag ci" »rseits in d -n T r » m-
mern der Stadt Cassino, vor alGm in der Umgebung
des Bahnüofsoetändcs , andererseits wieder in den nördlichen
schneebedeckten Bergen . Den Nordawerft -'n-rn gelang es , den
Schloßbe '-g und die Höhe tAg in ihren Besitz zu b >- ' n --en , doch
in den Ruinen auf dem Ksoste^ erg sahen dis Fall '

chirm >ä "er
und wichen und wankten nicht. Bor dem sofort unternommenen
Gegenstoß konnte sich der Feind auf dem Schloßberg nicht hal¬
ten und mußte ibn wieder aukoeben,

W-nn sch »" wäbrend d-r ganzen Taoe die deutsch- Artillerie
und starke Verbände unterer Luftwakfe mit anter W^ fting in
den Abwckrtamyf einaegr 'fien basten , so stwaerte stch kneser
Einsatz am Sonnrag um e >" Vielfaches und trug m den dann
erzielten Eriolaen nnlei-er Tru « n -n wesen " ich bet. Li" entstdtô -
ft-nen Eeaenanariff drängten Fall 'chirw ' Joer und Grenadier«
den G -aner in der Stadl wieder z« rM und brachi-n nach d -rr-
t -m Nabramni auch die Höbe 103 wieder in i ^ ren B e-
s i st . Auf einer andren Hö^e wurden feindliche K -ä ^e e

' no »-
kchsosi-n . Alle ibre Anabruchneriuche bli -^ -n r»-raeb' ich . Fo ^ -

- sch
' rmiäger und Grenadiere bletten Urs S ^ell"" - en alle

weiteren feindlich -" Anarisle die bis in di - snä 'en Na^ 'a» -,-
h ->» andanerren . Das HalivEemvE -rr, im Rannr vo,, b'amno
jd bis ai ' t die Trün ^m " " m- n ' " er Kä" f-r in d-n^ cher ^ an>d ae-
bfteb -n , Die bd ' iiaen V -rl " Ne . die die und ngr^
am 'rikaniich-n Trnnnen in diesen letzten lünf T ""-" --» o-n di«
vordä' tnismästiq kleine Kawvfgrnr .ne unterer Foll '^ ' rm ' " '-er
vnd Grenadiere erlitt -n baben . st"d nach nicht zu
S -übst der mebrsach » nr -nlatz vou Van --rn , d 'e d-« Feind st-s-
lenweiie soaar über Et -tovtod« in den Kawnt lH '-rte . v- rm- -̂te

, es bi«ber nicht , den Widerstand unserer S -tt-ot-n , , , dre^ - u,
die mit Vak- und N "bkam"tmittel " d-n arästt«n Fair der mu-
greiser vern>ch^- ten , Kampf - und Schla^ tttto - »« unl -r-r L ' ftt-

soweit sie nicht in den Grd-am " s selbst et-, - -ft v-r-
u -inchten kurz b ' nier der feindlichen Front a»f
w- oen und in Ver !ara„naslagern des Feindes durch Bomben
und Bordwaffenbeschuß schwere Zerstörungen.

Neue NitsürkreuztrLgrr
DNB Führerhauptc,'uartier . 21 . März . Der Führer verlieh da,Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Wilhgn,Berlin, Kommandeur der am 12 . Februar im Wehrmacht-

Lericht genannten 227. Infanteriedivision , geboren 1889 in Köst,als Sohn des Generalmajors B . ; Major Friedrich Knutb
Führer eines niedersächsischen Crenadierrcgimcnis , geboren 18Uin Berlin ; Hauptmann Waldemar Müller, Vataillonskonumandeur in einem niedersächsischen Grenadterbataillon , gebore,1910 in Halle/Saale als Sohn des Eiscnbahnassistenten M'Leutnant d . R . Hans -Jochen Kühn, in einem Schweinfurter
Panzerregiment ; Felhwcbel Josef Apesch, Zugführer in eineyAllensteiner Erenadierregiment.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Lustwaffe , Reichsmarschall Köring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberleutnant Paulsen aus Stolk (Schleswigs
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader; OberfeldwebelBauer aus Jena , Flugzeugführer in einem Sturzkampf,geschwader.

Eichenlaub für hervorragendrn Panfersührer
DNB Führerhauptquartier . 21 . März . D -r Führer verli . l an,16. März das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kriuzezan Generalleutnant Freiherrn Smilo von Lüttwitz, Kam,mandeur der 28. Panzerdivision , als 426. Solürtcn der deutschenWehrmacht.
Generalleutnant von Lüttwitz wurde am 23. Dezember IKzals Sohn des späteren Generaloberst Freiherrn von Lättwistder im ersten Weltkrieg den Prur le morite mit Eichenlaub er¬halten hatte , in Straßüu ' g geboren. 1934 trat er zür Panzer,Masse über . 2 )4 Lahre im Stabe des kürzlich verstorbenen Een-,rals Lutz tätig , wurde cr dann zum Kommandeur einer Ctutt,xarter Aufklärunosabteil ag ernannt . Im Westfeldzug und ?n,ersten Jahr des Krieges gegen die Sowjetunion führte er M

Panzergrenadierregiment . - -

Deutsches Kreuz für finnischen General
DNB Berlin , 21 . März . Der Oberbefehlshaber der Kri .'g»marine , Großadmiral Donitz , hat im Namen des Führers und

Obersten Befehlshabers der Wehrmacht dem finnisch Eeiural-
icutnant Balve das Deutsche Kreuz in Gold ven . . h :n . Seit
1028 ist er Marinebefehlshaber . Vorher wurde der Apscre
finnische Offizier deutscherseits mit der Spange zum EK. Il undEK . l ausgezeichnet.

Aus den harten Abwehrkömpfen im Süden der Ostfront
: DNV Berlin , 20. März . 2m Süden der Ostfront schoben sich ^
die Bolschewisten am 19. Mürz dichter an die deutschen Lrncksn-
köpse am unteren ukrainischen Bug heran . Sie griffen unser«
Stellungen östlich Nikolasew vom Südosten und Osten , die vor¬
geschobenen Sperrlinien östlich und nordöstlich Wosmessensk und
unsere Sicherungen im nordöstlichen Vorfeld von Perwomaisk in
wechselnder Stärke an . Außerdem tasten sie die Abschnitte zwi¬
schen diesen Punkten nach schwachen Stellen ab.

Westlich des initiieren Bug sammelten d ' e Bolschewisten
stärkere Kräfte und verstärkten mit ihnen den Druck gegen
den Dnjestr. Die an zwei etwa 5ö Kilometer auseinander-
licgenden Stellen nach Westen vordringende » Stoßkeile mi¬
die ihnen folgenden Reserven wurden von der Luftwaffe heftig
angegriffen . Mehr als 400 Kampf- und Schlachtslide -r nahmenin fortgeitzren Tief- und Siurzflügen feindliche Pa , ansamm-
lungen . Bereitstellungen und Marschkolonnen mit l. :wben unÄ
Bordwaffen unter Feuer . Sie vernichteten 13 Pa . , er und IS
GKchiitze, setzten zahlreiche weitere Kampwaoen und Batterien
0 " ßer Gefecht und zerstört - n , wie durch Änfklärermrldungen be¬
stätigt wurde , bei Angriffen gegen Sa : , -- elplätze und Auf-
marfchräume nicht weniger als 400 feindliche Flugzeuge allerAr*.

Durch das weirere Vordr ' ngen der Sowjets westlich des mitt¬leren Bug war in den letzten Tagen an der nach Norden aus-
b '. egenden Schseife des oberen Bug bei Winniza eine Front¬
nase entstanden, die der Feind miederbolt vergeblich c

'nzudrük-
ken versucht hatte . Nach Zerstörung aller kriegswichtigen Anla¬
gen räumten unsere Truppen jetzt den Frontvorsprung und dieStadt Winniza . D '

ese Verkürzung der eigen- i Linien bewirk:«,'

daß die folgende, : Angriffe des Feindes gegen einen südwestlichder Stadt liegenden Eisenbahnknotenpunkt blutig zi>igmm :n-
brachen . Weiter nördlick , setzten unsere Pan -er i^rc Genera!,,
griffe im Bereich ' der Straße Mnniaa — Proiknrow kmt.
Sckion am Vortage batte sie hier Te le dreier sowie 'Scher SSüt«
rendivisionen geworfen . In Fortsetzung des An - riffs wii- t- n
nunmehr am Sonntag stärkere feindliche Krä ' iearunren zc-ichla-
gen. Zwischen Proskurow und Tarnovol orif 'en un '

ere Di' 0.
pen ebenfalls wieder an . Paneerkräite drano - n t ' st i „ da;
oom Feind besetzte Gebiet ein und nahmen ein ! "« Hö'

en , neu
denen aus wichtige Nachfchubnerb 'ndun "en der Sow 'cts b -d ' -IU
w " rden . An anderer Stelle stiftm -en Grena " « ''« me"r -"-e L - t-
jchaften und stielten sie unter Abschuß einer Reiße " an tsstii ' - w
gkgen all ? feindlichen Gegenstöße . Ueber 100 Gefangene sielen
ln unsere Hand.

2m Raum zwisth - n Kremenez m -d Kowel vs " t" ch"e >-r
ffeind am Sndflüael die zäh verterdi " ien Krem : n " -V "r ' e r 'N
kiiden her -u umgehen und die Strafe Dn ^ no — Bro ^ n -n er¬
reichen, während er am Nordflllgel seine Vorstöße ans K -n l
lonzentr erle . Es en ^ i ^ - ' i -n p >b d>- i g ^
andauernde Kämpfe mit eingebrocher .en Kräften , in denen un¬
sere Truppen nach bisherigen Meldungen 28 Sowjc .pan;tt
ab '

chosstn.
Am Südrand der Pripjet - Sümpfe ern -n - rte, , die Bat-

schewisten im Abschnitt zwischen Horyn und Goryn ihre
Durchöruchsversuche nach Norden . Im Vren .lpunnt griffe » sie
in den Nachmittagsstuniden nicht weniger als achtmal in N« g.>
mentsstärke an , ohne sich aber durchsetzen zm können . Trotz wenig
günstiger Wetterlage bombardierten Kampfs . reger -zwei vorgc-

Der Sudanese.
Erlebnisse auf einem Zirkusplatz.
Von Wolf gang Weyrauch.

Das erste, was ich vor dem Zirkus sah. war ein Elefant.
Gar nicht das stampfende, trompetende Urwaldner . sondern ein
sanftes Geschöpf , das mit einem Teppich bedeck , war . und auf
dem Teppich saß ein Znder . der Werdezerrel hinabflartern ließ.
Auch ich wollte einen Zettel Haschen , aber der Wind trieb rtm
förr , zu dem silberblauen Zelt hin . der da ? runde , weite Gelände
umschloß. Vor dem Zaun standen zwei silberdlau gekleidete
Männer , die die berechtigten von den unberechtigten Heiuchern
zu scheiden hatten . Hinter dem Zaun erhob sich das Zelt , ern
granes Rund , vom Regen ciusoewalchen. doch beglänzken wohl
Hunderte von elektrischen Birnen , ror und grün und blau und
gelb, seine Trostlosigkeit: beglänzken oder bewnuisi sie . wie man
nun die Welt ansehen mag : ob das Helle nrir ein Tupfen im
Dunkel ist , oder das Schwarz « ern Fleck, der das Strahlende
unterbricht.

Ader hierhin wollte ich ja gar nicht ; ich wollte ja zur Tier-
schau . Ich fand einen langen Gang , der zwischen rostigen
Drahtgeflechten , auf schiefe Pfosten gehängt , enrlanqfüd - k«.Durch das Gitter hindurch iah ich Unkraut . Schirmruinen und
zerbeulte , wahricheinlich, stinkende Eimer , die Zeichen der un-
ausgenuvten Bauplätze.

Ich zahlte einem Arbeiter , der nicht, wie die Männer ander Fassade, ulberblau angezogcn war, , das Eiiitritrsaeld und
stand dann m einem kleinen Zelt . Abermals vor einem Ele-
santcn . Gerade össnere ein vierschrötiger Zivilist den Rackendes Tiers , io daß ich und die übrigen Zulckauer . ein paar nur,in den rosafarbigen Schlund dineindltcken konnten . In dielen
Schlund nun steckte ein Inder seinen Nopt . Sie Hände an der
Hosennaht . Ter Elefant biß zu und beqann , den Mann >mKreis herumzurragen . Toch harte er nicht hetkia zuaebisien. län¬dern nur milde , als ob der Biß em Kuß wäre ein Elewn, . n-
kuß, den niemand außer dem Znder als wichen auttasien konnte.
Allmählich letzte sich das Twr in Trab , und , e ickmller es sich
bewegte , desto ängstlicher schien es . zoa Ücr Znder die Beine anden Leib Aber er fürchten sich wohl gar nicht , er wollt , wohldcri Zuschauern nur glauben machen, daß er sich ängstigte . Er
wideriprach nch auch, wett er mttuuni Nun au ? oein Rachen
,ertönen ließ, die den Elefanten lenken sollten. Die Zulchauer

sahen gleichgültig drein , inchi anders wn du Dromedare , dir ,dem Zeltgana entlang gereiht standen , bi? zum i » der Finster - jnis vergehenden Enü < des Zelts , woher mit einemmal eine !
Wilde Musik ichalln . j

Im Winke! wurde es helsi und wir sahen aus einem er¬
höhten Brettergerüst acht Mannei iitz,n . die ausnahmslos ein
Instrument rührieu . Meisten ? waren es Trommeln tremderGestalt , fremden Klanas . und tremd war die An . w » die Män¬ner , die SuSaneien die Trommeln beginnen . Zie langen dazu.Ich wußte nicht , welche Töne au ? den Trommeln and welcheaus den Mündern fuhren Es war ein einzige? Gemeiigsel vondoppelt erzeugten Lauten und Gebärden , die dir Herkunft derLaute verbargen . Tie Sudanesen trugen Perlenmützen , aus die

.schwarze Federn gesteckt waren . Auch ihre Kleider , die sie sack¬artig umgaben , waren mi« Perlenschnuren behanai . Tie Perlenwaren wohl unecht, und die Kleider hingen zerschlissen und '
verfärbi um die lächelnde» Musikanten , Aber lächelten die Sn»danesen wirklich? Täuschten ,u die Freundlichkeit nicht nurvor ? Es kam mir vor , alles bei ihnen stimme nicku. lind wenn
sie doch liebenswürdig waren , weshalb waren ne es ? Nur , umja recht viele Groschen und Kupfermünzen nach ihrer Dar¬bietung sammeln zu können? Oder ähnelten sie dem Elefanten,der nur nicht zubiß, weil er nichi wollte? Wie kiet ging dieDressur ? Neberhaupn oielleich, waren die Perlen doch echt.Vielleicht war die Vorstellung , die sie gaben , gar keine Vor¬stellung , sondern eine fromme Hebung , ein demütiges und zu¬gleich leidenschaftliches Gebe, , vielleicht stellten wir etwas kürsie dar und wußten es nur nicht , aber sie mußten wir bezahlen.Die schepperten, heulten , schrien. Jäh löste sich emer ausihrer Mitte und sina zu ranzen an . Er wart die Beine vor¬wärts , wieder zurück , er schleuderte sie zur Seite , wie wenn Irekeine Beine , sondern Stücke eines nicht lebenden Stoffs , wären,er sprang bis an den Rand des Podcsts . wo er sich mehrereMale verbeugte , bald tief, bald leicht , er kehrte sich wieder demMittelpunkt des Gerüsts zu . er stampfte , als sei er ein Winzer,der die Trauben zu Mus tritt , er hüpfte auf einem Bein , wäh¬rend er das andere Bein unbewealich hielt , wie ein Urwald¬vogel. den wir nicht kennen, er drehte den Rumpf im Kreis,er ließ ihn reglos , indes die Arme emporschossen , und die Füßedie Bohlen scharrten . Er veränderte ununterbrochen seine Be- --
wegungen . so daß ich keinen regelmäßigen Ablauf erfassenkonnte. Obwohl er wie ein Wilder tobte, Wilder , der er war,

und lerne Perlen klirrten , »atzte doch kein einziger Lchwftß-
tropfen seine Stirn oder die Schläfen . Er war lehr eniit.
Die Augen waren geschlossen Ter dürre , strahinae Barr wisw»,
die Feder aus seinem Perlenem wippte , die Hände zuckirn
vettstänzerisch , aber die Augen waren geschlossen . Auch läncn
er nicht zu atmen . Sie Brust bewegte sich nicht . Vielleicht bncik
er . indem er ranne , falls man seine Entfesselung ein Gebet
nennen durfte . Seim Entfesselung aber war rnslleicht aar
keine Entfesselung , vielleicht war sie eine Gehaftenkeii . Zu¬
weilen schlürften nur die Füße geradr eben über d : e Planken,
und Ser Körper hielt aufrecht inuc . Tann schnippten >»e
Finger ein wenig : wer konnii wissen , was ne entfernen moch¬
ten . doch konnten sie ebemoguk etwas heranholen . Al ? er sc-Mli
war , erschien ein Lächeln auf seinem Gesicln , und schnell llvclle
er den Zuschauern die Hand hin . Eine Sudanesin , ihr K :nS
aus dem Arm , ging umher und verkaufte Annchissarieii , lue
die Truppe zeigten, einmal , dann wieder die Frau leibst , unk
dem Kindchen. Nachdem Kupfer und Silber in die schwmz-
weißen seltsam -feuchten Hände geworfen waren , kümmerien "4
die Sudanesen nicht mehr um uns . Sie unterhielten sich nul-
einander , schrill , abgehackt.

Ich ging auf den Platz , der sich hinter dem Zirkuszelt ge¬
breitete und von vielen Wohnwagen und rollenden Känocu
umstanden war . Zuerst schlenderte ich noch durch eme Reihe
von Pserdeboxen , in denen selbst das winzigste Pony martta-
lisch „Gigant " hieß, Löwen schliefen , und als einmal »er
Dompteur , noch im Straßenanzug , einen Löwen krantz' tk
wollte , schlug das Tier die Augen aus , ließ sich kraulen, als
sei die streichelnde Hand eine Mücke , und schlief weiter . Aras
pfiffen , Eisbären kapptcn vor und zurück und fraßen viele
Laibe,Brot . Der Sudanese , dachte ich . Beherbergte er eim'4
Gott ? Eine friderizianische Kutsche rollte durch du Tümpel,
die den Rasen unterbrachen . Tanzgirls , als Pieretten gekleideh
stopften ihre Seidenstrümpfe , Ein dünner Fußgänger trieb '«b
photographierend umher , wie wenn die Linse imstande wäre,
die Verwirrung der Stile . Zeiten und Gebräuche , die den Plav
füllte , aufzunehmen . Der Sudanese , dachte ich . War er nur -''»
Scharlatan , ein Marktbudenpoieur , ein Mann , der arm "t,
aus der Heimat verstoßen , der sein Geld verdienen muß,
leben zu können? Ern Nichtsnutziger , den die rm Urwald Zss'
rückgebliebenen anspien , wenn er sich noch einmal unter ne
wagte ? Einer , dem die Zivilisation den Kopf verdreht ha"
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vrellde feindliche Bataillone , so das; diese im Gegenstoß zuriick-
^ worfen werden konnten . Weitere Kampfsliegerstafsetn grif.
sen Bahnverbindungen und Truppenbewegungen im Raum von
Sarny an und zerstörten die Vetriebsanlagen mehrerer Bahn-
höse. An den übrigen Abschnitten der mittleren Front schlief
die am Samstag südlich der Veresina und westlich Smolensk.
anfflackernde örtliche Gesechtstätigkeit wieder ein . Nur südöst¬
lich Witebsk gingen die Gefechte zur -Abwehr feindlicher Erkun-
dmigsvorstötze weiter . Jagdflieger sicherten bei Tag und Nacht
die angreifenden Kampf - und Schlachtfliegerverbände . Sie schos'
sen in Lustkämpfen 48 Sowjetflugzeuge ab , so daß der Feind
zusammenmit den von der Flak zum Absturz gebrachten und
den im Raum von Odow am Boden zerstörten 68 Flugzeuge
verlor . Sieben eigene Flugzeuge werden vermißt.

^ Frontvrrbrskerunzen im Raum Prosturgw- Tärnopol'
! DNB Berlin , 21 . März . Am 20. Mürz blieb es an allen Ab-

schn ' tten der Ostfront nördlich des Pripjct bis hinauf an die

Mtc des Finnischen Meerbusens , von örtlichen Kämpfen an der

manva Lei Newel und Witebsk abgesehen , ruhig . Nur im

Süden hielten die Bolschewisten ehren Druck aufrecht , doch auch

di - e Anorisse waren schwächer als an den Vortagen.
Am unteren ukrainischen Bug gingen unsere Truppen

nach Abwehr vereinzelter feindlicher Vorstöße gegen den nord-

L
'
iiichen Abschnitt des Brückenkopfes Nikolajew dazu über , das

L.i»stn
'er des Flusses von vorgedrungenen feindlichen Abteilungen

zMuücrn . Lm Laufe der letzten Tage ' halten die Bolschewisten

ihrerseits an einigen Stellen , so bei Nowo —Odesia und nord-

weAich Perwomaiff , kleinere Brückenköpfe bilden können . Diese
würden in den nunmehr eingeleitetcn Gegenstößen beseitigt oder

somit ein - engt , daß sie jede praktische Bedeutung verloren.

Im Ginbruchsraum zwischen mittlerem Bug und

lgiijcstr hat der Feind die Umgruppierung seiner Kräfte n - ch
nicbt beendet , so daß größere Operationen noch unterblieben , ' lr
drückte nur an einigen Punkten gegen unsere nordwestliche Ab¬

schirmung . 2m Brennpunkt der feindlichen Angriffe lag
Schmer inka, wo die Bolschewisten zwei bis drei Divisionen,
eiosetzlen.

Zwischen Proskurow und Tärnopol setzten unsere
Truppen ihre Angrifssunternehmcn . zur Frontverbcsserung . er-

< folgreich fort . Als Ergebnis der bisherigen Kümpfe beseitigten
sie

^
nordöstlich Proskurow einen tieferen , die Stadt bedrohenden

Einbruch und brachten den vier weiteren dort zum Angriff
bercitgestellten und von Panzern unterstützten Sowjet - Divisionen
schwere Verluste bei . An dem erfolgreichen Ablauf dieser Gegen¬
angriffe hatten nieder -sächsische Pioniere unter Ritterkreuzträger
Oberleutnant Nernclt besonderen Anteil . Sie durchstießen bei

Nacht starke feindliche Sperrstellungen , nahmen und zerstörten
die einzige dort vorhandene Brücke über den Bug und machten -

dadurch den Sowjets das Hrranziehcn von Verstärkungen sowie
"
die Zurücknahme der Lrückenkopfbesatzung unmöglich . Durch dieses
kühne Unternehmen wurden die diesseits > p Flusses stehenden
feindlichen Truppen eingeschlossen . Bei den

'
folgenden - Kämpfen

zur Säuberung des Kessels verloren die Bolschewisten über
LlM Tote. 21 Panzer , 117 Geschütze und zahlreiche sonstige Waf¬
fen . Die gleichzeitig weiter westlich angesetzten Angriffe zwischen
Tärnopol und Proskurow führten zur Schließung einer Front-
lücke. In den folgenden konzentrischen -Angriffen unserer Par zer-
verbände gelang es dann , die vorgeprellten feindlichen Kräfte zu
zerschlagen . 2m Verlause dieser Kämpfe vernichtete oder , er¬
beutete eine rheinisch -wcstsälisthe Panzerdivision innerhalb zweier
Tage 82 Panzer und 57 Geschütze.

2m Abschnitt Kremene z—K owel stieß der Feind , der dir
Kremenez-Berge umging , zur Straße Dubno —Vrody vor . Trotz
Einsatz von drei bis - vier Divisionen und zahlreichen Panzern
konnte er seine mit hohen Verlusten erkauften Einbrüche infolge
des deutschen Widerstandes nicht weiter ausnutzcn . 2n den
schweren noch anhaltenden Kämpfen vernichteten oder erbeuteten
unter anderem eine unserer Infanteriedivisionen allein 18 Pan¬
zer . Auch in der Mitte des Kampfraumes blieben die bei und
nördlich Luzk geführten Angriffe der Sowjets vergeblich . Am !
rechten Flügel drückten die Bolschewisten -konzentrisch auf
Kowel. Unter Abschuß mehrerer Panzer s.h -ug die Besatzung
alle Angriffe blutig ab und vernichtete die in den Südtcil der
Stadt einaedrungc .ieu Teilkräste des Feindes . Mehrere hundert
Kampf - und Cchlachtslugzeuge unterstützten lausend die Abwehr-
rnü Angrisfstämpse im Süden der Ostfront.

S . - .

Englands Furcht vor
DNB Eens , 21. Mürz . Osfenherzige Enthüllungen über die

Schwäche Englands in der Nachkriegswirtschaft machte nach
einem Bericht der Londoner „Times " Lord Winstcr in einem
Vortrag vor dem Royal Empire Society . Er erklärte , daß Eng - ,
land in den Krieg mit 18 .5 Milt . BRT . Handelsschisfsraum
eing 'ctreten sei , während die USA . damals 9 .5 Milt . VNT . be¬
sessen Hütten . England werde aus dem Krieg mit höchstens
10 Will . BRT . hervorgchen . während die USA . ihre Nach-
kriegshandelsflottc auf 30 Mill . BRT . veranschlagten . Englands
Nachkriegsbedarf werde wenigstens 20 Mill . VNT . be . -.rgcn.
Deshalb sei eine Konferenz der schiffahrttreibenden alliierten
Mächte über die Verteilung des gemeinsamen nach dem Kriege
vorhandenen Schiffraums notwendig , weil man ja den Krieg
unter Einsatz von Schiffsraum gegen einen gemeinsamen Feind
geführt habe . Es lasse sich nicht leugnen , daß die USA . in einer
überaus günstigen Ausgangsposition seien . Man müsse abwar-
ten , ob sie von dieser günstigen Lage nur in ihrem eigenen
Interesse Gebrauch machen oder ihre Uebcrlcgenheit nicht aus¬
nützen würde . Er wolle nicht annehmen , daß einer der Alliierten
nach dem Kriege seine Macht gegen den anderen ausspielen
werde . Falls die USA . das tüte , bleibe England nichts anderes
übrcg , als die Aermel auszukrempeln und den Wettbewerb auf¬
zunehmen . Jedenfalls werde sich England in einer äußerst un¬
glücklichen Lage befinden , wenn die Schisfahrtsintcrcsscn der
Alliierten nach dem Kriege nicht „nach einer klaren Plane " ab¬
gewickelt , sondern einem „kräftcvcroeudenden " Wettbewerb aus-
geliesert würden.

Dazu darf daran erinnert werden , daß im USA .- Senat schon
mehrfach stärkste Bedenken gegen eine auch nur leihweise Ueber-
lassung von Schiffsraum an England nach dem Kriege geltend
gemacht wurden und der USA .- Senator Vrewater einen Antrag
in Aussicht stellte , wonach der tatsächlich entbehrliche USA-
Cchiffsraum nach dem Kriege an China gegeben werden sollte.
Die Furcht vor der übermächtigen amerikanischen Konkurrenz
spricht deutlich aus den Worten Lord Musters.

Die Truden und Palästina
DRV Lissabon , 20 . Marz . Ŝ uf Grund vertraulicher Zusiche¬

rungen Nooser -ells kündiote der Rabbiner 'Stephen , Wise Sonn¬
tag abend an , daß Palästina in einigen Ja 'iren zu einem freien
und demokratischen jüdischen Commonwealth werden würde.

Diese Arffündmun -- kenn ' - ichnct genügend d e Aufforderung
des USA .-Kr '

ieosministers Stimson an die außenpolitische Kom¬
mission des USA, -Kongrrss -s , die Palästinafrage nicht mehr wei¬
ter zu behandeln . Daß die wahren Beweggründe auch in der
arabischen Welt bereits erkannt werden , wird aus der Presse
Aegyptens und Palästinas ersichtlich , die , ähnlich wie „Al
Ahram " dazu fe'fftellt , daß der Beschluß des Präsidenten der
außenpolitischen Kommilsion des Kongresses , das Palästinapro-
blem nicht mehr zu erwähnen , nur krieas - und zweckbedingt sei.

Wrizenanbau und Schweinezucht sollen verboten werden
DNB Stockholm , 21. März . 2n der „New Port Herold Tri¬

büne " wird ein Vorschlag der Universitäten Manitoba und
Minnesota verössentlicht , hinter dem die großen agrarischen
Präriestaaten der USA . und die entsprechenden Bezirke Kanadas
stehen . Gemäß diesem Plan soll Europa nach dem Kriege in
Falle eines alliierten Sieges den Weizenanbau und die Schweine¬
zucht völlig einstcllcn . Europa könne , so erklärt man , seinen Be¬
darf an Weizen , Fetten und Schweinen aus den amerikanischen
und kanadischen Ueberschnßgebieten decken . Daß die Juden , die
Re Getreidebörse beherrschen , hinter dem Vorschlag ver Uni-
r - rfltäten stecken , ist klar . Sie wollen , wie schon in Hot Springs
verabredet wurde , Europas Nahrungsmittelmarkt in die Hand
bekommen.

Die Pariser Presse zur Erschießung Puchens
DNB Paris . 21 . März . Die Erschießung Pnchcus in Algier

ist naturgemäß ein Ereignis das die französische Oesfcntuchkeit
und die Presse stark beschäftigt Alle Pariser Zeitungen bringen
hierüber Meldungen . In einer Reihe von Kommentaren wird
auf . den beherrschenden Einfluß Moskaus in Nordasrila h ! n-
gewiesen So schreibt der „Petit Parisien "

. die Erschießung
Pucheus bedeute , daß die Bolschewisten die politischen Herren des
französischen Empire geworden seien Stalin bestätige seine ge¬
wissermaßen totale Autorität , indem er die Dissidenten zwinge.

Ünt !-U Vovtrckikks
! Die ersten Jahre des ULootkrie -ges haben « unter der fell .d-
lichen Tonnage so heftig aufgeräumt , daß sich die Ang

'oameri-
kaner zur BermeidunL einer Kabastroph -e gezwungen sahen,
dir Zahl der Geleitsicherungsschisfr m t allen MiU -eln zu stei¬
gern . Daß das nur aus Kosten das Laues von Transportern ge¬
schehe:, k urie , liegt klar aui der Hand . Dis Veränderung in
der Zusammensetzung der Celcitzüge zeigt sich auch Ladu -ech,
daß in Len letz eu Monaten neben der

'
versenkten Handelsschüf-

tanuage c
'
.n aussell -end große Zahl von Ge ' eiisahrzeu - en aller

Art du -ch unsere UntersecÄootr -vernichtet worden ist. In knapp
c i'.em ha ! n Iah « wurden aus dem bewaffneten Ring der
kö .leii ' üge und aus Rn allein operierenden offensiven U -Tagd-
ltoTillen mehr als hne -öert Fahrzeuge berausgeschossen.

Früher wurden zur Gele tsicherung fast ausschließlich Zer¬
störer verwendet . J,n Laus der Zeit sind daun noch Geleitschiffe
der verschieden" -» neuen oder umgebauton Typen oetveten,
die man in Am .

' "a voller dem Ber -risf „Gele ' t - Zerstörer " zu¬
sammen gefaßt hoc , während in Gng ' amd olle einschlägigen
Einheiten der Kri : - marine lürzl -ich vom Ersten La ' d der
Admiralität , Alexander , mit dem Sammelnamen „Anti - U -Boost-

- schiffe" gekennzeichnet worden sind . Auch aus der Indienststel¬
lung immer neuer bewaffneter Gelellschutzirren und aus dem
Aullmu eines v.ms

'
ängrcichen Sicherungoapvarat -es ergibt sich,

Molche Anstrengungen die Gegner machen mllen . um den Schutz
ihrer Transportschiffe den stets wechselnden Verhäitn ssen des
.Ulmsikrieges anzupassen.

j , Dis Dringlichkeit des Nachschubes und die Ee '
cihrlichkcii der"

zu durchfahrenden Se -egcbiete sührt oft zu starken Zusammen¬
ballungen der gegnerischen Sicherungsstreitk -äsie . 2m Nord-
und Mirielatlaniik , !m Eismeer und im Mittclmcer wurden
mehrfach Cele ' tzüge beobachtet , für die neben der gesteigerten
Zahl von „Eelatt - Zcrstörern " und „Ant -l - U- B -wtschrifcn " noch
Kreuzer , Flugzeugträger , ja selbst Schlachtschiff « zur Verfiär-
lung der Sicherung eingesetzt waren . Nach wie vor aber stellt der
schnelle , wendige und kampfstarke Zerstörer de,, Hauptteil der
Sicherungssahmeuge . Eine beträchtliche Zahl der bei Kriegs¬
ausbruch im Dienst stehenden anglo - amerikanische, , Zerstörer
liegt auf dem Meeresgrund . Weil aber d '

ese Schiffe , ein« ver¬
hältnismäßig lange Bauzeit brauchen , war der Gegner ge¬
zwungen , auf der Suche nach neu -n U - Boot - Dekämpfun - smit«
seln sich nicht nur technisch zu vervollkommn « , sondern auch neu«

tGn sich nicht nur technisch zu rervelffommnen . sonder a .ucl^ Gaue

Schiffstypen zu entwic "- ' u . G ' S lle -dan somRl zum i-.nmi -' telva-

ren S '5 " tz der G - Mj - ü - e cin - ff - R . n -nerdin - s aber auch zu
U -Boot - Jagd ^ o'-t ' llen zu' a.mmengffaßt und operieren als S ' nRr-

kcmp
'
-F-lott ' llen in k "' anders l -bhaft befahrenen - Seegebilleu,

beisvielsweise in der Bisccma . Dort sind auch die gegnerischen
V -Auste an Ge ' eitsicherurmoschisseu besonders hoch.

Die mir Torpr ^ obewa ' nun -a rerlebeiren Zerst -' rer sind ein
- wertvoller Bestandteil jeder Kriegsflotte . Vor ollem die Brü¬

ten ba ^ - n si -h des-baff ' bemü 'ff, die noch vorbandenen Schi
" e

d,Aer Art aus der Ge ' e llchisfs ^ cheruug ff- rarm - uM ' - i, und

durch Zerstörer ebne Torvcdowaisen zu - rst " on . Cs sind FAr-
p - n el "- a 900 To -i " ." , die ein - G 'KhminPokeit von 27

S — meffen 5o ^ - u . mit Gesck-üUeo m ' tile -en Kffbibers b -' ' -' ckt

sind und oll - ^ inrich -un - en znr lk P - ot- B -' äm " ' " no — 40 bis
88 Wast -rkamSon und die da ' llr erforderten We - ' er — auf¬

weisen .
'
Auch a ' te NormaffeGörer . die sür eine Verwendung

in der Flotte n cht mebr in Fra - e kamen , wurden umgebout.
obrer Torpedobewosfnuug entkleidet und durch d ' ese Gewichts-

, Verringerung in ffrer Geschwindigkeit gesteigert . Weil da -- alles
aber noch nicht arw - eicht. um die notweudi - e Zcff' l v -n Getcit-
schützsaOrreu- eo au ' - ubrinzaeir . g ' no v - r all m En - ' and d - ' u
über , schu - ll - Bäderdamustr und Vostschiffe bis zu einer Größe
von 1000 BRT . eb - illalls in S -chorunas

'
-abrzerme umzubi.

Die Amerikaner Lobe -, einen 28 Seem - ilen gehend -n Gelsst-
! Zerstörer von 1320 Tonnen und e - n lanosimercs Ge ' eitlchi ' f

. d - n so - en-onellen .Iloov ..) von 1" ^0 T - nu - n gebaut . Da - u kgm»
m -n zw - i neue F -e - cMen und Korweiteo - Tyucn mit besonders
starker Wasserbomben Ausrüstung . Sie werden wegen ibrer ro-
ku.^ en Bauart vor all - m bei schwerem Wetter zum Einsatz ge¬
bracht . ^

Aus der Meffabl dieser Schiffs ^uu-en , die das Gros der Ge-
leit -Zerdörer augm - chen . ergibt sich , daß die E - anrr bisher
vergeblich uach einem absolut zurerlölflg -n Kam - ^miitel ae- en
die deutschen 1l Boote g-elücht bnbcn . Den Beweis sür diest Tat¬
sachen lieferte letztens Lord Alexander selbst , a ' s er die briti¬
sche Oe ' sentl cb-̂ eit bekümmert auf ein Wiederaufleben der deut¬
schen Il - VooffTättakeit vorbereitete . Das ist zugleich eine An¬
erkennung kür urffere tapferen Il - Vootmänner , d ' e trotz aller
Gebsitschutz-Verstärlun -aen unentwegt cmgreisen , sobald ihnen
der Gegner vor die Rohre kommt.

der ASA .-Konkurrenz
- einen von ihnen zu töten Wer werde der nächste sein ? Die

Dissidenz habe nicht einmal ihre Souveränität den dissidentisti«
lcken Franzosen , noch ihren anglo - amerikanischen „Befreiern " er¬
halten können , sondern sie Moskau übergeben . Das Blatt zieht
die Schlußfolgerung : Wer die Befehle Moskaus nicht strikt be¬
folgt , wird erschossen.

„Cri du . Pcuple " bezeichnet Puchen als eine Beute der Kom¬
munisten und ist der Meinung , daß diese Erschießung eine neue
Serie der Opfer Stalins eröffne Dann schreibt das Blatt , mit
Marty könnten auch die Anglo - Amerikaner nichts ausrichten , die
das Leben ihres Protegierten nicht hätten retten können . Die
Kommunisten in Moskau und in Algier subeüen ,

„ Echo de la France " meint , mit dem Blut Pucheus hätten der
Kommunist Marty und de Gaulle den Allianzvcrtrag unter¬
schrieben . Es sei übrigens wahrscheinlich , daß es bei Puchen
nicht bleiben werde . Moskau werde andere Opfer und andere
Köpfe fordern.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Mar ne -Gcneraloberstabsarzt a . D . Dr . Uthemann ff. 2m 81.

Lebensjahr starb nach schwerer Krantheit der Marine -General¬
oberstabsarzt a . D . Dr . Walther Uthemann . Der Verstorben«
galt als ein Musterbeispiel sür die harmonische Verschmelzung
zwischen Aerzte und Marineoffizier . Am 1 . April 1883 wurde er
Soldat . Nach einer Kommandierung , m Neichsmarinedicnst war
Uthemann von 1989 bis 1912 Gouvernementsarzt in Kiautschou^
Seinen Maßnahmen war es zu verdanken , daß das Schutzgebiet
frei von Seuchen , insbesondere Pest , gehalten werden tcnnteh
Von 1912 bis 1914 war Uthemann Flottenarzt der Hochseeflotte.
2m Jahre 1919 wurde ihm der Rang eines Vizeadmirals ver¬
liehen . Sein hohes Können stellte er auch uach dem Zusammen¬
bruch der Neichsiuariue zur Verfügung , indem er die Voraus¬
setzungen zum Wiederaufbau des Sanctätswesens der Kriegs¬
marine schuf.

Staats,n,uusp '.errr Christian Kayßler , der wi ^ sein Vater ek»
großer Darsteller menschucher Schicksale war , ist kviz vor der
Vollendung seines 50. Lebensjahres in Berlin gestorben.

Gedenkstunde sür Professor Vames . 2m Neichsministerium des
Innern fand eine Gedenkstunde für Gen bei dem Tercorangriff
aus Berlin am 5 . Februar gesaUcneu Ministerialrat Professor
Dr . Bames statt . Die Eedcnmcde hielt Neichsgefundheitsführcr
Dr . Conti . Er feierte den Ce,allenen als einen Menschen , von
dessen sür das Voltsganze außeroroentlich wertvollem Wirten
die Außenwelt wenig wußte , de,sei, Verlust aber eine im Augen¬
blick nur sehr schwer zu schließende Lücke hinterlasse . Die Ver¬
dunste von Profcstor Lames liegen vor allem auf dem Gebiet«
der Nahrungsmittetchemie.

USA .-Flicgergcuerat vom Terrorslug nicht zurückgelehrt . Wie
EFE aus Wasyingron meldet , gaben die USA .- Behörden jetzt
cniziell belanut , Laß der nordaineritauische Ceneral der Flieger
Nusjet Witjon von ecnem Ftug nach Berlin nicht zurüctgc .ehrt
ist . Der 38jährige General war einer der besten Techniier der
ItSA .-Luftwajse .

'
.

Ehurchiu die Haupthossnung der Juden . Nahum Eoldmann,
der Vorsitzende l>es Lerwaltuiigsausschusses des Weltkongresses
der Juden , erklärte aus einer Pressstonferenz nach Ncuyorter
Meldungen nach seiner Nüctichr aus Großbritannien , daß „die
F . eunde des Zion -smus " im britischen Parlament und der
Negierung an Zahl und Festigkeit zuuehmen . In bezug auf die
gesamte jüdische Frage eruurte Golümann einem Reuter - Ver¬
treter gegenüber : „Nle . ne Haupthossnung ist Churchill " .

Die Tapferkeit des deutschen Soldaten in diesem Kriege habe
leine Parallele i » der Geschichte, schreibt die englische Wochen¬
zeitschrist „Sphcre "

. Auch die Moral der Deutschen sei un.
gebrclyeu . Damit besitze Deutschland noch gewaltige strategische
Reserven . Demgcgenüb . r sinke der Sinn der Einigleit , der Mut
und die Disziplin auf engl ! ,Her Seite immer weiter ab.

Die englische Aufforderung an Bulgarien , Mazedonien wieder
r ' - zuoeben , tut die Zeitung „Soras " mit folgenden Worten ab:
„ Mazedonien ist das klassische Land des Vuloarentums . Damit
die Engländer verstehen , wie nlffurd die Er - . llr n ihrer For-
cerung . „Bulgaren , räumt Mazedonien !" ist, auiworten wir
ihnen : „ Engländer , verlaßt England !"

Moskau laust Suezkauat -Nktien . Aus ägyptischer diplomatischer
Rluelle wird bekannt , daß die sowjetische Gesandtschaft in Kalk,
mehrere Wechselmatler mit der Beschaffung einiger Pakete Suez«
kanal -Aktien beauftragt hat und daß diese Aktien an der Börse
gelaust und heimlich in die Gesandtschaft gebrach : wurden . 2m
Februar lausten die Sowjets drciprozentige Aktien der 3 . Serie.
Dieser neue unerwartete Faktor ries an der Börse einen erhöh¬
ten Umlauf dieser Aktien hervor.

Aus Kopfgeldern sür T - rrorailgriff » bezahlt . Der englische
T .-rrorslicger Richard Robert Need versuchte durch tiesfliegertsche
„ Kunststücke" englische Landwirte aus den Feldern zu schrecken
und riß dabei der Frau eines Bauern buchstäblich den Kopf von
den Schultern . Tie Strafkammer in Nottingham verurteilte ihn
zur Zahlung einer Schadenersatzsumme in Höhe von 4500 NLlt.
i. n den Ehemann . „ Der erste Fall dieser Art hierzulande "

, er¬
klärte dazu die »Times "

. Der so billig davongekommene Terrir-
sliegcr entrichtete den Betrag vermutlich aus Kopfgeldern sür
Terrorangriffe

Die Laoaströme des Vesuvs drohen sich über den Nordabhanz
zu ergießen , meldet Reuter aus Neapel . San Sebastian » und
ll .' o. sso de Simmare seien unmittelbar bedroht . 5830 Einwohner
dieser Dörfer wurden noch vor Mitternacht evakuiert . Zahlreiche
Bewohner des Nordabhanges Hälsen bereits ihre Heimstätten
v . rlLssen.

USA - Zerstörer „Leopold " als versenkt zugegeben . Das USA -
Mar '

. neministerium gab am Montagabend den Verlust eines
Zerstörers bekannt . Er sei bei der Geleitzugsicherung im Atlantik
versenkt worden , wie man annehme , durch ein deutsches U -Boot.

.Es handelt sich um ein erst während des Krieges von: Stapel
gelaufenes modernes Schiss.

Sommerzeit . Durch einen Beschluß des Mtnisterrats wird In
Bulgarien ab 3. April ö. 2 . die Sommerzeit eingcsührt ; süint>
Irche Uhren werden um eine Stunde vorgcstellt . — In Spanien
« erden zur Einführung der Sommerzeit die Uhren am 15 . April
um 23 Uyr um eine Scuuüe vorgestellt.

2m indische» Ozean wurde ein feindliches ll - Voot von einem
japanischen Zerstörer , der sich aus Geleltschutzfahrt befand , ge¬
rammt und so schwer beschädigt , oaß es kieloben vecjank . Die
Besatzung des U- Bootes tam ums Leben.

All c .ucr RoUaud . . :lg ameriranischer Bomber in Dübendorf
( Schweiz ) wurden nicht zwei , sondern ein Zuschauer , ein löjäh-
rcger Styülcr , getötet . Zwei weitere Züricher Schüler von 15 und
18 Jahren wurden schwer verletzt.
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Luftlagemeldungen stündlich über drn deutschen Nundsunl
Der deutsche Rundfunk hat einen Meldedienst über die Lust¬

lage eingerichtet. Während des Tages und der Nacht werden i
«Ile Sender des Reichsprogramms und der Teutschlandsender im !
Laufe ihrer ganzen Sendezeir zu jeder vollen Stunde eine M e l-
dung über die jeweilige Luftlage geben.

Bei Aenderung der Luftlage wird auch zwischen den stündlichen
Meldungen eine Mitteilung über die Luftlage gegeben . Der
Meldedienst über die Luftlage begann am Dienstagabend.

Die Fsttrationen in drr Kl. Znteilungsperiode
Durch einen weiteren Erlag des Neichsernährungsministeriums,

cher erst nach Druck der Lebensmittelkarten erging, ist ungeordnet
!« orden, dag in der 61 . Zuteilungsperiode an Stelle von
Speiseöl Schlachtfctte ausgegcben werden. Infolgedessen
»haben die Metzger auf die Speiseölbcstellscheine 61 der Reichs-
Bettkarten für Versorgungsberechtigte über 11 Jahren und der
Akeichssettkarten SV 1 und SV 5 in der 61 . Zuteilungsperiode ''
^2,5 Gramm Speck oder Schweinerohsett oder SO Gramm
Schweineschmalz abzugeben. Speiseölbestellscheine sind wie Schlacht - .
srttbezugsabschnitte abzurechnen . Vezugsabschnitte über Speiseöl
sind ungültig . Danach erhalten die einzelnen Verbrauchergruppen
folgendeFettrationen: Normalverbraucher über 18 Jahren : But¬
ter 437,5 Gramm , Schweineschlachtfette 125 Gramm , Butter¬
schmalz ISO gleich 187,5 Gramm , davon 60 Gramm auf Klein¬
abschnitte , Margarine 125 Gramm auf Kleinabschnitte, zusam¬
men 875 Gramm.

Jugendliche von 1-1 bis 18 Jahren : Butter 625 Gramm,
Schweineschlachtfette 125 Gramm , Butterschmalz 200 Gramm
gleich250 Gramm , davon 60 Gramm auf Kleinabschnitte, Mar¬
garine 125 Gramm auf Kleinabschnitte, zusammen 1125 Gramm,

Kinder von 6 bis 1-t Jahren : Butter 675 Gramm , Butter¬
schmalz 150 Gramm gleich 187,5 Gramm , Margarine 250 Gramm,
zusammen 11125 Gramm.

Schützt die Kätzchenbliitler ! Die Württ. Landesstelle für Natur¬
schutz schreibt : Jedes Jahr muß der Bienenzüchter und Natur¬
freund zu fernem Bedauern seststellen , dag vor allem die so¬
genannten Palmkätzchen , die männlichen Blutenkätzchen der Sal¬
weide, aber auch die Kätzchen von Pappeln . Erlen und Hasel in
großen Mengen und zum Teil in roher Weise abgerissen wer¬
den . Der Vlütenstaub dieser Kätzchen ist die erste und wichtige
Lienennahrung im Jahr . In der gegenwärtigen Kriegszeit istaber die Honigerzcugung durch die Bienen wichtiger als je . Wer
Blutenkätzchen der erwähnten Art abreißt , versündigt sich daher«n den Kranken und Verwundeten und an der deutschen Volks¬
gemeinschaft.

Fensterrahmen außen benageln ! Nach Zerstörung der Fenster¬
scheiben werden die Rahmen mit Pappe , Holz u . a . verkleidet,
bis sie wieder verglast werden. Dabei wird immer noch der
Fehler gemacht , die Inn . ».feite der Rahmen zu benageln, weil
kies bequemer ist . Richtig ist jedoch, die Rahmen nötigenfalls
auszuhängen und die Verkleidung auf die Außenseite zu nageln.
Ruf diese Weise werden Regen und Feuchtigkeit nach außen ab¬
geleitet. Außerdem befinden sich an der Außenseite keine stören-

Osfizierslausbahnen der Wehrmacht und Waffen - ff . Das
Oberkommando der Wehrmacht oeröchntOcht im amtlichen Teil
dstses Blattes eine B 'kanntmachung Der die Offichrlauibahnen
der Wrhrmachttetle einschl. W-issen -ff , auf die besonders hmge-
witsen wird.

Rottweis. (Verdunklungssünderin .) Eine in Rott¬
weil wohnhafte 76 Jahre alte Frau schaltete in der Nacht zum
3. März während des Fliegeralarms in ihrer Wohnung das
Licht ein und ließ dabei die Türe von der Küche zur Veranda
» Zen . Diese grobe Fahrlässigkeit mußte die Angeklagte mit einer
Geldstrase von ISO NM. büßen

Rottweil . (Pteuer Stadt vor st and .) Am Montag wurde
der neue Bürgermeister der Kreisstadt Rottweil, Pg . Fritz, in
sein Amt eingesührt. Die offizielle Amtseinführung erfolgte
nachmittags vor den Beigeordneten , Ratsherren und Behörden¬
vertretungen der Stadt und abends im Festsaal der Dietrich-
Eckarr -Oberschule vor der Oefsentlichkeit . Bürgermeister Fritz
wirkte bisher über zehn Jahre lang mit größtem Lrsolg als
Sradlvorstand in Oberndorf a . N.

Offizierlaasbahl »end . sHr 'eres . dorKcieqs «arme,
der Luftwaffe und d r Waffen --^ .

Tnsehöllge dr G ourt ja -rgän se 1927 u >o 19 ' 8 , d°e
sich für die aktive oder Rel ro - ( Kriegs-) Office la libicha in
d r Wehrm cht oder d r Waff n ^ b werben wollen , miiss n
ikr B w - ibungsqesuch jetzt . inechm . F - iilzett e M lümq >
süchrt nicht zu vorzetq - r S 'nberusu 'q . sond r -r g - wä,rietst . 1:
planvolle RerelU ' i des Schul » u d L . h aosch uff s sowie Em-
beruus 'g zum R1D.

Bewerbungen sind zu richten:
s ) für das Heer : an die dem Woh"vst des B Werbers

rä hstgrlegene . Annahmestelle für Osfi , e bewerbex des
Heeres" oder an den ö tl ch zustä d 'qen Ruchwuchs > fizt r
des He -res oder - n das zust inbi „ e W h bez rk « om na ido;

b) für die kkriepsmariae : an das für d ' N Wohnort des
B Werbers zu ' ä big« W -h bezirkskommi 'cho:

c) für die Luftwaffe : an die d m Mo mor « de; Bewer¬
bers zustä dge „ Annahmestelle für O .fis erbewnb . r d . r
Lu lwoff " :

<i) für d e Waffe r-^ : an de für den j weiliz ' n Wehr¬
kreis zunä rdige ^ Lrcä »zun isstell ' so me aa alle Dleast-
st - llen der all .emeinen ^ u d Polizei.

Eckern u„o Be oerver erh ckten bet diesen D - " ststellen alle
weitern 7u ; küns>e. OderKiMMlUbo der Wehrmacht.

Ev2Ng. Frauenabend
vonnrrslag , ? 3 M >rz. 19 . 30 Uhr spricht im Gemeindehaus
(Luth " iaal) Frau proiessoc Glöckler, Bv sitz nde d r Gust .w
Lools -F . auenkieife zu den Frauen und Mädchen d - r Gemeinde

über:
»Dlaspora - Not . Diaspora - Segen"

Der kk rch na ' mesnderal.

ß war ielrl ssrekieiii.
braucht später nicht getan ru vsrcksa . Ver darum
seine vollen llsbensVersicherungsbeiträge guck im

, Kriege pünktlich rakli , erkäll sich nicht nur den un- '
! eingeschränkten Versicherung - schuh , sondern bat in
! kommenden Lriedensrsiten seine kvliitel krei kür bleu-' anschslkungan.

Bedeutung der Heimarbeit in der d -utschen Volkswirtschaft
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley in einer Heimarbeitergroßkundgebung- Gerechter Lohn für die Hrimarbett

MtB Dressen , 21 . Marz . Eine Großkundgebung, in deren
Mittelpunkt mehrere lausend Heimorbciter standen und die die
Bedeutung der Heimarbeit für die deutsche Kriegswirtschaft
unterstrich, fand im Dresdener Nusstellungspalast statt . An dis-
srr Kundgebung nahmen starke Abordnungen der Heimarbeiter
aus dem gesamten sächsischen Eaugebiet teil , überwiegend Frauen,
dis sich in Heimarbeit neben ihren häuslichen Pflichten für die
Ausrüstung unserer Wehrmacht einsstzen.

Reichsorgani'ationsleitcr Dr. Ley, der sich vorher persönlich
einen Einblick in die Herstellung kriegswichtiger Heimarbeit ver¬
schafft hatte , sprach sodann in grundlegenden Ausführungen über
die Probleme der Heimarbeit.

Die Fehler des kapitalistischen Systems wurden offenbar, als
ein Mangel an Arbeitskräften auftrat . Jetzt erwies sich , wie
gesund eine richtige Mischung von Klein -, Mittel- und Groß¬
betrieben in der modernen Wirtschaft je nach Bedürfnis und
Notwendigkeit ist. Für uns Nationalsozialisten tritt außer den
wirtschaftspolitischen Ueberlegnngcn und den sozialen Umständen
die weltanschauliche und politischeBedeutung des Mit»
tcl - und Kleinbetriebes hinzu, wie er sich vor allen
Dingen im Handwerk ansdrückt. Das Handwerk bietet dem auf¬
strebenden schassenden Menschen die Möglichkeit, durch Fleiß
und Können eine selbständige Existenz zu erhalten . Nachdem
Dr . Ley über die Möglichkeiten einer rationellen Arbeitsweise
auch der kleinen Betriebe gesprochen hatte , ging er näher auf
die gegenwärtige Bedeutung der Heimarbeit ein. Man sollte
soweit als möglich den Menschen nicht entwurzeln , aus feiner
Heimat reißen und verpflanzen , sondern versuchen , so es eben
mögli»K ist. auch Arbeit zu den Wohnstätten zu

dringen. Sicherlich -ckann dies nicht allgemein verwirklichtwerden , aber für viele Fertigungszweige wird dies unendlichviele Vorteile bringen . Man muß sich allerdings Mühe geben,bis zu den letzten Tiefen des Arbeitseinsatzes, der sozialen Be-
treuung und der sozialen Zufriedenheit der Menschen vorzu.bringen . Vor allem muß man mit den Vorurteilen über dir
Heimarbeit an sich brechen . Die Heimarbeit hat bei uns nocheinen schlechten Klang , weil sie ja lange Zeit hindurch wegender Ucbervölkerung des Dorfes zu jedem Lohn Arbeit annehmen
mußte. .

Erst der Nationalsozialismus hat diesem unwürdigen Zustand
durch die Berechnungsstellen der Deutschen Arbeitsfront Einhalt
geboten. Wir haben die Heimarbeit neu organisiert und sind uns
auch darüber klar, daß hierzu ein starkes llntersührerkorps ge¬bärt. Selbstverständlich ist , daß der Heimarbeit durch entsprechende
Arbeitsvorbereitung und die Schaffung entsprechender technischer
Bedingungen Gelegenheit gegeben werden muß, den gleichen
Lohn zu verdienen , der in der Fabrik gezahlt wird , und daß die
Akkorde und der Zeitlohn aus den gleichen Stand gebracht wer?den wie im Werk.

Nach eingehender Rücksprache mit dem Reichsminister fürRüstung und Kriegsproduktion sowie dem Eeneralbevoll nichtig-len für den Arbeitseinsatz sind wir uns klar, daß dieser beschritttene Weg konsequent weiter gegangen werden muß. Die Not»
Wendigkeit , neue Arbeitskräfte zu mobilisieren, zwingt uns dazu.Der Wille unserer Gegner, uns zu vernichten, drängt uns ausWege, die gleichzeitig einmal Voraussetzungen einer gesundenwirtschaftlichen Struktur sein werden.

Reutlingen . (80 Jahre alt . ) Der Altmeister der Textil¬
industrie, der Forscher und Lehrer Prof. Dr -Jng . Otto Johann-
sen, beging am 21 . Mürz in Reutlingen seinen LO. Geburtstag.

Üaupheim . (Haushalt der Stadt .) Der Haushaltplan
sür das Jahr 1913 konnke mit fast einer Million Reichsmark
ausgeglichen werden. Im Mittelpunkt der Beratung der Rats-
Herren stand der Haushaltplan 1913/14 . Dieser wurde neu auf-
gestellt und kann mit Hilfe eines Zuschusses aus dem Härtcaus-
gleichstock in Einnahmen und Ausgaben mit 997169 NM. aus¬
geglichen werden. Die Steuerhebesätze bleiben unverändert.

Heildronn . (K r a f t r a d ge g e n F a h r r a d.) In Heilbronn-
Neckargartach stießen ein Kraftradsahrer und ein Radfahrer in
der Dunkelheit zusammen. Durch den Zusammenprall wurden
leide von den Rädern geschleudert . Der Motorradfahrer trug
«inen Schädelbruch davon und mutzte ins Krankenhaus Hei ' -
fronn eingeliesert werden.

Zridenheim. (Vom Rathaus .) Der von OVM . Dr . Meist
in der letzten Natsherrcnsitzung erstattete Bericht über das Iah,
1913 bot ein eindrucksvolles Bild von Lea Kriegsaufgaben de,Stadt Heidenheim in ihrer ganzen Vielseitigkeit und Bedeutung,
Auch im dritten Kriegshaushaltsjahr hat sich die städtisch,
Finanzwirtschaft als einwandfrei geregelt und durchaus gesund
erwiesen. Es ergab sich ein bedeutender Ueüerschuß , der zum teil«
weisen Ausgleich des Haushaltsplans sür 1914 verwendet wer¬
den wird . Die an sich geringen Schulden der Stadt Heidenheimwurden weiter planmäßig getilgt , die Nücklagenbestünde kräftig
gestärkt und alle Kriegsaufwendungen einwandfrei finanziert, i

L-utkirch , Kr . Wangen . (Opferfreudige Jugend .) Alt
finanzielles Ergebnis eines „Fröhlichen Nachmittags" des hie¬
sigen KLV-Standorts konnte dem WHW . der Betrag von 11«!
Reichsmark zur Verfügung gestellt werden. Außerdem haben di«
Jungen des Standorts in vorbildlichem Opfergeist anläßlicheiner internen Veranstaltung aus eigenen Mitteln 60 NM. sü,das WHW . und 100 RM . für bombengeschädigte Kameradensammelt.

Vom Gauleiter empfangen
Rumänische Schützenführer weilten in Württembergnsg Die schon seit einigen Tagen im Gau weilenden rumäni¬

schen Schützenführer treten am Mittwoch wieder die Rückreisean . Die durchweg aus Offizieren bestehenden Gäste nahmen be¬
kanntlich unter Führung von General Vadalescu , dem Führerdes rumänischen Schießsports, in Heilbrvnn an einem Reichs¬

lehrgang teil , der sich mit allen Arten des deutschen Schieß¬
lportes bekanntmachen und durch mehrere Vorträge über dessen
Wesen und Aufbau unterrichten sollte . Die in Deutschland ge¬
machten Erfahrungen werden nunmehr in der Heimat der
rumänischen Schützenführer beim Aufbau eines starken und er¬
folgreichen Schießsportes ihre Auswirkung finden . Bei einem
Aufenthalt in der Gauhauptstadt besichtigten die rumänischen
Gäste in Begleitung von Sportgausührer Dr . Klett, Eauschiitzen-
führer Dr . Barth und Verbandsgeschäftsführer Oberst a . D.
Haensel eine Stuttgarter Schioßanlage. Als Vertreter des Ober¬
bürgermeisters entbot Stadtrat Dr. Locher den Gästen den Will¬
kommengruß und wies auf die Waffenbrüderschaft Deutschlands
und Rumäniens hin.

Nachmittags fand ein Empfang bei Gauleiter Reichsstatthalter
Murr statt , welcher die Lehrgangsteilnehmer begrüßte und ihnen
vollen Erfolg wünschte . General Vadalescu dankte dem Gau¬
leiter für seine Begrüßungsryorte und hob hervor , daß er unL
seine Kameraden nie vergessen werden, was sie in Württemberg
erleben durften . Er rühmte insbesondere den Fleiß und die
Ordnung der schwäbischen Bevölkerung . Die letzten Tage ihres
Aufenthalts verbrachten die Gäste wieder in Heilbronn , wo sie
an einem Ausbildungsschieben für Kleinkaliber und Pistolen
teilnahmen und noch einem Schießkampf zwischen Stuttgart und
Heilbronn beiwohnten.
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Todes-Anzeige. Marlinsmoos , den 21 . März 1911.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben

Bruder , Schwager und Onkel

Leonhardt Dürr
nach langem Leiden im Alter von 62 Jahren in die ewige
Heimat abzurufen.

In tiefem Leid:
Der Schwager : Friedrich Bolz
der Bruder : Michael Dürr mit Familie
die Schwester : Christine Bolz, geb . Dürr

mit Kindern.
Beerdigung Freitag , den 24 . März 1944 , 14 Uhr.

DerNetetsm mstersürRüs»
lang und Krtegsprvdodlioa
Chef der Traasporteinheiien.
Berlin ND 40 , Alsevstr. 4,

3el . l > 658l sucht:
Juristen, Zah, ärzte, Zahntech¬
niker , Klas>sa )r»r, Iachkiäste
der Autobranche aller Art,
Vulkaniseure, Stellmacher,
.Maschinenbuchhalter (»innen),
Adrimopräger (»innen ) , Ab¬
rechn r (-inni n) , Koni ngent»
tuchhalten , u. Lohnbuchhalter,
(-innen ),Kontoristinnen , Cteno-
lypisttnnen , Landwirte mit
landw. Schulbildung. — Ein¬
latz im Reich und den brsetzlen
G - liet n.

Lin 3 Monate altes, ein¬
getragenes

Rindle
(Rotschrck)

sowie ein Zuchlkatb » (Rot-
schkck ) , ver- ault

Seocz BMz eu

L er s i

rimmep
von Frau mit 5 fahr. Bubt »>
gegen M tkstse in Hausham
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Acker
zu pachten

Zu erfr . in der Geschäftsstelle!

Ein 25 Wochen trächtiges

(Rotscheck ), verkauft i
Koükäd WaUrelllv , SoWrl'
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